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Nr 287 Von J und C Kockelkorn Weiß Ko7 Db6e Bh4 Schwarz 10 Kes Ths8 Lg1 gö 844 hö5 Bads es f2

üge

1 Da 7 Kes 8 Kes e72 Ke7 d Lgé e8 2 Ke7 b Ke7 f6ö3 Da7 f7 Les t7 3 Tes ch Kfö eö Sf4 e64 848 4 Da7 e3 Tob e61 n Tus hb7 h h52 Ke7 d Th7a7 Kec73 S e Kes f7 3 Da7 7 Kes t8I 4 Se Sf4 e6a r 2 D2 saseKeosOder 3 Ke7 d Kf7 f6 es23 2 Se6 4 Da7 e73 T 48Nr 288 Von W Shinkman in GrandRapids Weiß KP7
Dg5 Laß Schwarz Ka4 4 Züge

1 Dg höre Ka4 b Ka4 a52 La5 b Kb3 b4 2 Deol b2 Ka3 Dei Kba as 55 Kb7 e Ka4 a4 Lbö e5 Do2 b 4 Db2 a3 u b5Oder Zieht Schwarz im I Zuge dem König
2 Kb3 a4 nach bö ſo folgt 2 Del es und be3 Del e3 Ka reits im 3 Zuge Matt auf a

Des bDie Löſung wurde wenn auch in der letztbezeichneten Variante nicht ganz
richtig gegeben von O Krauſe in Wilhelmshaven

Endſpiel Nr 30 Von H Caro Schwarz Weiß 12 1 Db2
Tal fl La4 Sb1 Bb3 e2 cs f2 S h2 Schwarz 11 TdsLhs b Sns Bas e6 17 86 87 Sch warz ſetzt in 5 Zügen matt

Zum Geſvinn der Partie führen mehrere Wege wie z B De7 t4 oder Sh5
doch vermag Weiß allemal das Matt über den 5 Zug hinaus zu ver

zögern Nämlich

De7 1 8h52 La4 47 Td48 47 2 La4 b5 Lbéd 3 Teil Ka7 a6 3 Keil fe De74 Db2 a3 Kab b7 4 Kf2 81 Tds d5 Das a6 c 5 TalarDie kürzeſte zum verlangten Ziele in 5 Zügen führende ſehr elegante Spiel
weiſe iſt die folgende

1 e Deo7g3 3 La4 b5 322 h S Anf 3 Kg folgt Sh5S 2 ſo Dg8 2 3 4 Kh2 g1 Sfa e2
T T di2 Tds h 4 Tal ab Lb7 a6Nicht Sh5 3 wegen 3 Kgl h2 5 beliebig Th8 hI
worauf Weiß ſich noch aus der Affatre
zieht

Kleine Mittheilungen
Bekanntlich erwies ſich die im vorjährigen Problemturnier zu rankFart a re erſten Preiſe er auch von uns als igete

248 in Nr 31 des vor gef Jahrgangs ppebrrree erger ſche Auf
a be r lich als nebenlöſtg vgl unſere bezügliche Mittheilu

Nr 55 unter Löſnngen Dem in der Schachpreſſe längere Zeit hindur
geführten Streit ob der Preis der ohne Vorbehalt laut und ausgezahlt
worden war zurückhgefordert werden könne hat Hr Kur ger in Graz nunmehr
dahurch an Ende gemacht daß er den ſagen von 100 M an die
Kaſſe Deutſchen Schachbundes behufs Verwendung beim nächſten Problem
turnier zurückge zahlt hat

Schachfreunde wird die Nachricht intereſſiren daß ſich Fräulein MarieAkblha r Tochter des wiederholt als Theilnehmer an den Hauptturnieren
des Deutſchen Schachbundes aufge retenen rühmlichſt bekannten Bibliothekars der

Berliner S eſellſchaft mit Hrn Albert Heyde dem Begründer derChegarta n ihm ſ mit B Hülſen und E Schallopp redigirten
chwocheuſchrift Brüderſchaft kürzlich verlobt hat
Die Preiſe im diesjährigen internationalen Meiſterturnier

der Britlsh Chess Association Bradford 6 Auguſt werden dem
Vernehmen nach 80 50 40 30 20 10 Lſtrl betragen

Schachbriefkaſten

Halberſtadt E Th 290 vierzügig Sie glauben inu h ben n e von ren dectchte Weg weder a
e Ziel Sie überſehen daß nach 1 Sos b3 K

n henen alt er SieSwng d de iſt jetzt richtig

Räthlel
Charaden

Von F M in Halle
silz w er i Wuten ſein

e e eS t di Suche heiten u
Ste viel Seuchen eut hörel nur zu

Tr de Rehattien deraniworttich J V Dr A Vor in dar

nd wem die große Zweite gelang
Wie einſt der Dichter geſungen
Daß Freundſchaft glühend die Herzen durchdrang

um Freunde den Freund wohl hinüberzwang
er kennt auch die Zweite am höchſten geſchätzt

Je mehr ſie durch Anzahl der Augen ergötzt

Und allenthalben wohl auf der Flur
Da iſt das Ganze zu finden
Man ſieht es indeſſen ſehr ſelten nur
Am deutlichſten wird uns noch ſeine Spur
Sein Daſein oftmals verkünden
Und kommt mit der Erſten das Ganze heraus
So macht ihm die Zweite gar leicht den Garaus

Homonym
Zweiſilbig

Von M H
Durch weite ſchneebedeckte Auen

Schnaubt ſtolz das Dampfroß Tag und Nacht
Eilt von des Nordens kalten Gauen
Zum Süd wo warm die Sonne lacht

Ein bleiches Weib lehnt in den Kiſſen
Und ſtarrt hinaus mit mattem Blick
Schau in ihr Aug ſo wirſt du wiſſen
Daß tödtlich Siechthum ihr Geſchick

Sie will nach ärztlichem Gebote
u der Riviera Zauberflure Wang die hektiſche rothe

t 8 ſie eilt zum Tode nur
Nacht wird s Da naht der Schaffuer leiſe

Und zündet an das trübe Licht
Der zahlt nichts für die theure Reiſe
Und iſt geſund und braucht ſie nicht

Nur darin gleicht der Todesmüden
Der Lebensfriſche daß vom Nord
Die Reiſe zu dem fernen Süden
Für ſie und ihn daſſelbe Wort

Logogriph
Von L

Mit f iſt s hart wie Fels und doch wie Balſam weich
Mit i dient s meiſt zum Schmuck doch ſtützt und trägt s zugleich
nd wenn zum Schluſſe dann das dritte Zeichen ſchwand
So geht im Türkenreich es ſtets von Hand zu Hand

Aus
vertikal

2 c

a

Des Fs räthſels Galizien Ebereſche Dynam

Homogramm
Von F M in Halle

folgenden Buchſtaben ſind 5 Wörter zu bilden die horizontgl und
geleſen das nämliche ergeben

a a e e e ein Gefäß
e e e i ein Befehli i d d K berühmter Italiener
m men n n ein Erlaß
r r eret eine Einn

Arithmogriph
Von A

3 4 5 6 7 8 9 10 11 12 13 14 15 deutſcher Mann

12 10 14 3 Reformator5 6 12 14 freiſ Abgeordneter3 2 4 5 10 13 Vichterſchetnung8 5 4 16 Kloſter4 15 1 deutſcher Dichter4 2 5 10 14 9 Blume13 8 J 7 e i 7 0 7 0 v i Vorname12 13 8 kaufm Ausdruck148 Komponiſt15 14 Gefäß5 6 12 14 13 weibi Nachkomme2 2 14 3 Tiſchgeräth14 15 15 Säugethier2 2 ZifferAuflöſungen folgen in nächſter Nummer

Auflöſungen der Räthſel in voriger Nummer
haraden I Pfiffikus II Garderobe
hen Main Zar Mazarxin

nagramms Kalchas
omogramms

Der C
Des K

25 g3 monyms Gegen Liebe Gegenliebe

7 as Schakal
o o e e O

r c h

it Erbium NatriumTarnow Donauworih Echee Rabelats Uebelthäter Banane
KanonGedenkt der Ueberſchwemmten

Des Arithmogriphs Einſam Jthaca Narſes Franelin Jrawaddi
Chineſe
b aum

Talent Nelke et Ananas Ultimatum Ein Fichten
ſteht einſam

Drug und Verlag von Otto Hendel in Halle a d S

Blätter für Belehrung und Unterhaltung
Ein Beiblatt zur Saale Zeitung
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Weinſtöcken Schach Räthſel Feuilleton Mannichfaltiges Kaiſer Wilhelm und die Elektrizität Literatur und Kunſt
Der Nachdruck aller Original Artikel iſt unterſagt

Reichsgraf Jockel
Eine Erzählung aus der Revolutionszeit von Auguſt Becker

Wenn man von Zweibrücken deſſen Bewohnern ſchon Goethe
etwas vom lebhaften Charakter der Pariſer zuſchrieb mit dem

ſtarken Schwarzbach weſtwärts zur Bierbacher Aue wandert
wo die Blies das reichgegliederte Waſſergeäder des vogeſiſchen
Weſtrichs in ſich aufnimmt ſo ſteht man vor einer der freund
lichſten und belebteſten Landſchaften Von der Höhe des laub
grünen St PirmansWaldes blicken die Reſte eines Kloſters
am Fuße der Höhen bergen ſich frühere Luſtorte der Zwei
brücker Wittelsbacher und Dörfer voll Verkehr und Leben

t jetzt wo zahlreiche Lokomotiven in den grünen Thal
eſſel haſten und auf Schienenwegen nach allen Richtungen aus

demſelben wieder hinausſtreben
Dies war vor wenigen Jahren noch nicht der Fall Um ſo

einheitlicher das Bild Da die Blies hier die Rolle des Nil
in Eghpten übernimmt und von dem Zudrang der Weſtricher
Vogeſenwäſſer plötzlich geſchwellt das weite Thal in eine wogende
See verwandelt grünt und blüht es im Lenze wie nirgends
wieder ſodaß es ſchon den Römern hier gefallen Darum
Tempel Landhäuſer und Bäder unter tauſendjährigen Schlamm
ſchichten bis ein Zufall der Pflug des Bauern oder der
Spatenſtich des Archäologen ſie aufſchachtet

Den Mittelpunkt der Landſchaft bildet das alte Städtchen
Blieskaſtel mit den hohen Kirchthürmen und ſtattlichen Schloß
baäuten an den jenſeitigen Hügeln von deren Höhe der Golden
ſtein ein altkeltiſcher Menhir aufragt

Vor der franzöſiſchen Revolution mit palaſtartigen Schloß
bauten geſchmückt Sitz der Grafen von der Leyen und Haupt
ort eines Ländchens das an Umfang Bevölkerung und Reich
thum ſo manches bundesſtaatliche Fürſtenthum übertraf wurde
es als ein Opfer der wiener Schlußakte von 1815 für
immer aus einer lebensfreudigen Reſidenz in ein verkehrloſes
Landſtädtchen verwandelt So reizend die Lage wandere

eha2 d
Mannichfaltiges

Kaiſer Wilhelm und die Elektrizität
Bei der Gedächtnißfeier zu Ehren des hochſeligen Kaiſers im

Elektrotechniſchen Verein zu Berlin hielt Staatsſekretär v Stephan
eine Rede in welcher er viel von ſeinen perſönlichen Beziehungen

Der re Dem mittheilte Jm Verlauf ſeines Vortrags ſagte
Stephan u g

Daß unter den Wiſſenſchaften die Elektrizität beſonders des
Kaiſers Jntereſſe in Anſpruch nehmen mußte das werden Sie
bei der hervorragenden praktiſchen Bedeutung dieſer Naturkraft
und der ihr gewidmeten Lehre ertirlich finden Einſt war im
Palais die Rede von den Ereigniſſen des Jahres 1870 und es
wurde bemerkt daß es noch nicht dageweſen ſei ſo große Heeres
maſſen mit ſolcher Schnelligkeit mobil zu machen und ſie auf
einem weiten Kriegstheater a zu vertheilen oder zu
ſammenzuziehen darauf ſagte der Kaiſer Die alten ren
Feldherren würden das auch ſehr wohl gekonnt haben aber ſie
hatten keinen Telegraphen, und nun begann er aus der Er
innerung der Jahre 1866 und 1870 zu ſprechen und ſchemitzutheilen die ihm bei ſeinem ſehr ſtarken Gedächtniſſe ſtets
gegenwärtig waren über die Leiſtungen und Dienſte der Feld
telegraphie welche er in wärmſter Weiſe anerkannte Aber nicht
nur bezüglich der Telegraphen ſondern auch über die ſonſtige

II

einmal hinüber durch die blühende Aue über die Brücke der
Blies in die unbelebten Gaſſen betrete die ſtattliche grüne
Burgſtraße Palaisartige ausgeſtorbene Gebäude Moos und
Unkraut auf den Geſimſen ie ſteinernen Freitreppen zer
bröckeln die Läden hängen matt und ſchief an den Fenſter
reihen Eine geiſterhafte Stille liegt über allem Die Ruhe
des Todes an verlaſſener Stätte bis das noch Haltbare
in Trümmer ſinkt vermodert und verſtaubt wenn nicht die
neue Bliesbahn dem Zerfall gen 9 und ein noch un
h Glück über das ſtille Städtchen im Weſtrich aus
gießt

Es hat ſchönere Tage geſehen das alte Castrum ad Blesam
Die ſchönſten wohl vor hundert Jahren bevor die Stürme
der franzöſiſchen Revolution auch über das friedliche Bliesthal
verheerend dahin gingen Damals waltete und ſchaltete hier
patriarchaliſch ſegensreich eine verſtändige gemüthvolle Frau
wie das vorige Jahrhundert ihrer ſo viele gezeitigt hat

Die Reichsgräfin Maria Anna von der Lehen eine geborene
Dalberg war früh verwittwet Schon nach zehnfäh Ehe
hatte ihr Gemahl das Zeitliche geſegnet nachdem er das vom
mainzer rziſchef Damian Hartmann von der Leyen zur
Zeit Ludwig s IV erbaute Schloß noch mit allem Reiz
Kunſt ausgeſtattet durch ſchöne Thürme und Gebäude ert
mit Gärten und aphitertynten Don umgeben hatte Der
Erbgraf hegte auch nach früh geſchloſſ Ehe vor ſeiner
Mutter ſo viel kindliche r er ihr nicht blos das
prächtige Schloß in Blieskaſtel als
die Zügel der Regierung n Er ſel bach
der Philippsburg und zu Montplaiſir am Würzbacher Weiher
den er mit Mühlenwerken Meierhöfen und Pavillons umgab
eine der Jagdluſt und ländlichen Freuden gewidmete Zu

gezogenheit z
Verwendung der Elektrizität zunächſt für Kriegszwecke war er
vollkommen orientirt z B betreffs der elektriſchen Beleuchtung
für nächtliche Belagerungsarbeiten Ausfälle und Signale dann
über die Zündkraft der Elektrizität bei den Minen den
Torpedos 2c ferner der Beleuchtung der Kriegsſchüffe der Be
obachtung durch Küſtenſtationen der Anwendung bei t
thürmen 2c Alles das intereſſirte ihn und über die ri
auf dieſen Gebieten ließ er ſich von Zeit zu Zeit eingehende Aus
kunft geben Die hier anweſenden verehrten Herren von der
MilitärTelegraphie werden aus eigener rung wie
lebhaft der Monarch für die ation Aus
tattung dieſes für die Bewegung und egung der

ſo unentbehrlichen Hilfsmittels der neueren tegie i
Ein andermal richtete er die Frage an mich wie wir zu

genug ſggalterie kämen die ihm übrigens beſſer gefiel alsu adas franzöſiſche Ia pile, und als ich in der Er
unter Umſtänden ſehr große Schlagkraft elektriſcher

ervorhob bemerkte der hohe Herr Da könnte es noch dahin
ommen daß die Völker blos mit Maſchinen Krieg führten diee einander aufgefahren werden könnten bat würde viel

denſchenhlut erſparen S
rtgeſe des Kaiſerlichenen e gentterrn ſehr lebhaft der Fernſprecher in Anen beſonderem Wert hören daß ehe er

nder des Fernſprechers ſei und kurz vor ſeinem Hinſcheiden
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Niemand dachte an Schlimmes in jenem friedlichen Grenz
winkel des alten Reichs als eines ſchönen Sommertages die

rſchaftliche Kutſche in welcher der Hofrath Schmelzer von
lieskaſtel auszufahren pflegte auf der Zweibrücker Straße

längs der Waldhöhen an der Bierbacher Aue herjagte daß
mäc i Staubwolken aufwirbelten Die Leute auf dem Felde
eben mit der Ernte beſchäftigt ſahen verwundert nach Man

war ſolche Eile bei dem bedächtigen Herrn in gewohnt
Wende lten raſſelte die Kutſche durch die Gaſſen von
Wibenheim daß die Funken ſtoben und bog dann mit der
ſelben Haſt auf den Straßendamm ein der über das ſchöne

Thal unmittelbar zur Brücke nach Blieskaſtel hinüberführt
Thurmreich lag die kleine Reſidenz drüben am Bergrand

Die Schloßfront hat ſechs Stockwerke hoch mit reich
gegliedertem und geſchmücktem Mittelbau die Jiige von weit
vorſpringenden Eckthürmen flankirt auf erhabener Terraſſe die
mit offenen Arkaden ſüdwärts ſich fortſetzte um mit dem
Bergfried des alten Burgſtalls und langgeſtreckten Hinter
bäuden Garten und Hof abzuſchließen Ein reizendes Bild

ein die Augen des alten Mannes im Wagen ruhten diesmal
nicht mit Luſt ſondern mit bekümmerter Miene und ahnungs

Der Alte nickte ſo bedenklich beiſtimmend daß die Gräfin
hinzufügte

Nun ein raſch vorübergehendes Gewitter würde nicht
ſchaden Allein Sie ließen Jhren Kutſcher einherſprengen
als ſei Jhnen der Gottſeibeiuns auf den Hacken

Und Maria Anna unterließ nicht ſich hierbei zu bekreuzen
Wenn ſie auch der freigeiſtigen Aufklärung jenes philoſophiſch
philantropiſchen Zeitalters ſo weit huldigte als es der modiſche
Verkehr verlangte hatte ſie ſich doch nie abergläubiſcher An
wandlungen ganz zu entſchlagen vermocht

Und nun lieber Hofrath, begann ſie wieder wie ſteht es
Jſt ein neuer Band der Klaſſikerausgabe des Rektors Crollius
erſchienen Oder haben Sie mir die neueſte Abhandlung der
Pfälzer Akademie mitgebracht Nicht Etwa wegen des
Konſervators für unſere Sammlungen konferirt Auch nicht
Erwägen Sie doch lieber Schmelzer wir haben über nicht
geringe Schätze zu verfügen Bibliotheken Antiquitäten Vaſen
Bildwerke und an Gemälden reichlich das Beſte Das will
geordnet nach ſeinem Werthe geſichtet werden Unſer
Naturalienkabinet weiß ich ſelbſt zu ſchätzen denn, fuhr ſie
mit ſtolzem Lächeln fort ich habe ja das Diplom als Ehren

r

Den Werth der vorſtehend genannten Düngemittel kann
man ſich leicht berechnen indem man die Prozente an
Phosphorſäure Stickſtoff und Kali mit der Anzahl von
Pfennigen multiplizirt welche den jeweiligen Marktpreis der
3 genannten Pflanzennährſtoffe in beſtimmten Verbindungs
formen z B des Stickſtoffs in Form von Chiliſalpeter der
Phosphorſäure in Form von Leimkalk c darſtellen Das
Reſultat bedeutet dann den Werth eines Centners in Pfennigen
ausgedrückt

Die folgenden einfachen Rechnungen werden das Geſagte
erläutern

Präparat 1 nDer Nährſtoffgehalt iſt nach obiger Analyſe folgender

Phosphorſäure 5 Proz
Stickſtoff 14 4

welchem das Pfund Phosphorſäüre mit 25 Pfennigen das
Pfund Stickſtoff mit 65 Pfennigen bezahlt wird

Aus der einfachen Rechnung

Anban von Ginſter für Safer
Da der Ginſter neuerdings vielfach als Erſatz für Hafer

empfohlen wird halten wir es für angebracht darauf zu ver
weiſen daß der Ginſter denn doch den Hafer nicht ſo ganz und
ar erſetzen kann Freilich iſt er inſofern ein ſehr wichtiges

Futtermittel weil er auf unfruchtbarem Boden größere Erträge
iefert als irgend eine andere Pflanze Es darf aber auch nicht

en werden daß der Ginſter zu ſeiner völligen Entwickelung
mindeſtens drei Jahre braucht und erſt von dieſem Zeitpunkte an
kann der Ginſter als Erxſatz für t betrachtet werden Die
Ausſaat erfolgt am beſten im Herbſt nachdem man wenn möglich
eine Kalidüngung und lockere Bearbeitung gegeben hat Empfohlen
wird in Reihen von 8 10 Zoll Weite zu drillen und nicht zu
wenig Saat zu nehmen Schirmer Neuhaus räth 25 Pfund für

Das Präparat iſt ein unaufgeſchloſſener Fleichdünger in

den Morgen Der Ertrag ſoll 100 300 Ctr für den Morgen
betragen

Anzucht von Weinſtöcken
Es hat für den Beſitzer eines Gartens oft einen hohen Reiz

einen Obſtbaum einen Strauch eine Weinrebe ſelbſt zu ziehen
häufig macht dem Beſitzer ein einziger ſelbſtgezogener Pflegling
mehr Freude als die übrigen Schätze des Gartens eute wollenvoller Sorge darauf mitglied der phyſikaliſch ökonomiſchen Geſellſchaft zu Mann 5 2 e wir nun unſeren Leſern einige Winke geben wie die VermehrungUnd nun raſſelte die Kutſche am Wachthaus vorüber in die heim So gehört ſchon ein Geiſt von umfaſſender Bildung d nmages h t 77 re t re rung

durch Augen Man ſchneidet zu dem Zwecke im jahr wenn
neuen Straßen des Städtchens und aus Thüre und Fenſter zu unſerm Konſervator Sie haben doch den jungen Ge
ſah man verwundert dem jagenden Fuhrwerk nach das endlich lehrten geſprochen
vor dem Hauſe des alten Hofraths hielt Nein Erlaucht nein ſagte der alte Beamte den Kopf
Nach einer kleinen Weile begab ſich der alte Mann um ſchüttelnd
ekleidet im alltägigen Hoffrack eilig zum Schloß hinan Nicht 2 meinte die Gräfin mit gelaſſen verzichtender Ent

Zöpflein zitterte unter dem dreieckigen Hütlein während täuſchung Und was bringen Sie ſonſt Sie ſehen be
er noch haſtig ſeiner ſtattlichen Naſe einige geräuſchvolle kümmert gaus
Priſen zuſtopfte Schon am äußeren Thor kam ihm ein Gott verhüte gnädigſte Frau Gräfin daß uns jenes

ammerdiener entgegen der ihn unverweilt durch lange Wetter heimſucht das da drinnen über Frankreich aufſteigt
Körridore an den hohen Saalthüren vorüber ha unter Die Gräfin war von dem ſorgenvollen Blick befremdet mit

S en r e Wien rin gute t an er a rückchen und zwar ſo daß an jedem Stückchen ein gut aus948 5 Pfg oder rund 50 M gebildetes Auge ſitzt Die Stückchen ſollen etwa einen Zoll lang
Präparat 2 ſein und das Auge muß möglichſt in der Mitte ſitzen Sodannwerden die Enden abgerundet und auf der Unterſeite der dem

Daſſelbe beſteht wie oben dargethan aus einer Miſchung Auge entgegengeſetzten Seite wird der Länge nach ein Stüuchen
von Leimkalk mit Hornmehl in welchen Formen Phosphor Rinde und Holz herausgeſchnitten Danach werden die Stäbchen
ſäure und Stickſtoff 22 bezw 55 Pfg das Pfund koſten mit der Unterfeite auf die Erde eines kalten Miſtbeetes geregt
Der Gehalt an Phosphorſäure und Stickſtoff beträgt nach der und eingedrückt aber ſo daß das a Zicht mit Erde bede
Analyſe 29 4 bezw 7 Pro iſt Auf die Stecklinge bringt man Moos das um ein Aush zw S z trocknen zu verhüten ſtets mäßig feucht gehalten werden uß

ergiebt ſich der Werth des Centners dieſes Düngemittels zu

die Arkaden führte Hier ſchritt eine noch friſche wohl dem der alte Mann dies ſagte War es eine politiſche An Die Rechnung wie oben ausgeführt ergiebt den Werth
ausſehende vornehme Frau in mittleren Jahren langſam auf ſpielung ſo fand ſie dieſelbe um ſo weniger am Platz als die dieſes Düngemiktels zu 850 3 Pfg oder rund 50 M der r ,,2n2nec22 n
und nieder die verwittwete Gräfin Maria Anna von der Bewegung im großen Nachbarſtaat männiglich bekannt und Centner

ſchon bis zum Ueberdruß beſprochen war Präparat 3 S5chachDie Dame war gewohnt dort zur heißen Mittagszeit zu Jch glaube kaum daß wir ſo bald ein Gewitter bekommen,
verweilen wenn die Soſine im Meridian ſtehend nicht zu den ſagte ſie nüchtern Und wenn auch die Flur lechzt nach Die werthbeſtimmenden Beſtandtheile Phosphorſäure Stich Bearbeitet von E Schallopp
m Senne 5 zu dieſen Stunden ſchattigen und Regen Uebrigens iſt das Schloßdach mit den Franklin ſchen ſtoff und Kali ſind in dieſem Präparate in Mengen von
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eindrang Mit einigen ihrer Hoffräulein Blitzableitern verſehen Ebenſo ſind es unſere Schweizereien 46 bezw 93 bezw 14 Proz enthalten Juh epflegte fe Dann wohl auch in dem kleinen luftigen Pavillon bei der Bagatelle und am Würzbacher Weiher wohin ich n Das Pfund Phosphorſäure koſtet in der hier in Betracht
auf der Terraſſe zu ſpeiſen mit dem Ausblick einerſeits in das übrigens noch heute fahren werde Laſſen Sie das Wetter Kann Form von Thomasſchlacke 17 Pfg das Pfund
ſchöne Bliesthal andererſeits in den mit Bäumen beſetzten ruhig kommen ali im ſtaßfurter ſchwefelſauren Kali 6 Pfg

R x Herrin, ſprach jetzt der z Der Stickſtoff iſt im vorliegenden Präparate in zweiHofgarten ach der Mahlzeit mochte ſich ihre Umgebung Ach meine gnädigſte Herrin, ſprach jetzt der alte Mann Formen Annn oniakſtickſt off und Salpeterſtickſtoff enthatten 8

auf einige Stunden zurückziehen während ſie ſelbſt ſich langſam dagegen werden Blitzableiter wenig helfen Ein Unwetter of eergehen oder auch flüchtig in einem neuen Almanach zu ſondergleichen verwüſtend verheerend jammerte der Greis und koſtet in erſterer 70 in letzterer 80 Pfg das Pfund 7
hättern pflegte und platzte dann mit einemmale heraus Die Baſtille er Die Rechnung et AAch mein lieber Hofrath ſchon zurück von Zweibrücken ſtürmt der Gouverneur die Beſatzung ermordet ganz Frank 46 X 17 1160 82 Be sempfing ſie mit leutſeligem wohlwollendem Lächeln den alten reich in Aufruhr 122 X 80 97 60Herrn Alſo war es dennoch Jhre Chaiſe die gleich jener Alſo wirklich ſagte die Gräfin nach einer Pauſe IJch 271 70 259 70 senſigen Kutſche der Kunkelſtuben lautlos drüben am Thal hielt es für ein bloßes Gerücht das die durchreiſenden 544 306 84 l i 7n n denn en u Zeent e ſhgen u n r Ong Alten r 548 96 magGeräuſch er Wind iſt na üdweſt umgeſchlagen Schlimmer viel ſchlimmer Das Lilienbanner iſt in den ergiebt 548 96 Pf oder i rin I zund wird anderes Wetter bringen Koth getreten die Garde abgefallen die Prinzen von Frank Le iners vom i t e den Wert erſes d 8

n Da in allen ſolchen Fällen mit Markt preiſen der Pflanzen ne 7 w7 2 eer noch einen Regierungsakt vorbereitet welcher inzwiſchen die bindet da hatte dieſer Fortſchritt ſo weſentliches Jntereſſe für nährſtoffe gerechnet wird ſo verſteht es ſich von ſelbſt daß S c
Allerhöchſte Vollziehung durch des jetzt regierenden Kaiſers ihn daß er aus Bad Gaſtein am 23 Juli 1877 in einem un mit den jeweiligen Schwankungen diefer Preiſe auch die be
Majeſtät erhalten hat wonach der Wittwe von Philipp Reis eine mittelbar nach Mainz gerichteten Telegramm das uns an Bord rechneten Werthe wechſeln u 2

aus dem Allerhöchſten Dispoſitions Kabelſchiffs Zug u h e ausſprach Dieſe zeigen aber ſtets ſelbſt wenn ſie nur unter Benutzung n a v t v e

oillso s s c unſer e dire iſon z s JAls ich vor einigen Jahren in dem damaligen kronprinzlichen t be ſnerſte heut du von Durchſchnittspreiſen der Nährſtoffe ermittelt wurden ob erPalais eine Se prrcheIrichtung nach dem Opernhauſe hatte her Als ich bei einem Vortrage über die Ausdehnung der Fern der Einkaufspreis des betreffenden Präparates zu deſſen Werthe Weiß zieht an und ſetzt im 8 Zuge matt
Fellen laſſen erregte dies ſofort die Aufmerkſamkeit des hochſeligen ſprecheinrichtungen gelegentlich erwähnte wir hätten von Berlin im annähernd richtigen Verhältniſſe ſteht

Um dies für die obigen Düngemittel zu gärtneriſchen Zwecken
konkrolliren zu können müßten obige berechneten Werthe mit Löſungen

r verglichen und beides annähernd gleich be re s a o San c a Khe Pet

Unden werden h
Herrn und ich mußte in ſeinem Palais verſchiedene Verſuche bereits Flensburg errei ſprechlinie r rankfchen laſſe g erreicht die Fernſprechlinie nach Frankfurt a Men laſſen behufs telephoniſcher Uebertragung von Muſit würde erbaut und die nach Köln würde nächſtens herankommen

öuit und geſprochenen Worten an denen der Monarch und ich die Möglichkeit ſtreifte daß es noch einmal gelingen könne
pir lich Theil nabmi Er bemerkte ſofort das könnte auch für nach NewYork hinüber zu ſprechen bemerkte der Kaiſer das

ie Armee von Wichtigkeit werden nicht unter dem ä ä s e daß weniger gedruckt iebe In J 1 Pgl a Ke5 e4dſchlachten aber dezüglich der Mittheilungen e gen We Lute atte er tlemne Abelſtot Wer z iroe der Einlaufspreis den berechneten Werth weſentlich z r 2 Da e
d ntheil zum andern zwiſchen Forts und detachirten Truppen ſchön iwär s doch ſetzte er hinzu wenn man mal nach 500 Jahren überſteigen ſo müßte man von dieſen Düngemitteln gegen 3 Da7 al Tee 3 D7im Vorpoſtendienſt bei Feldwachen und Soutiens ſehen könnte was aus der Welt geworden ſei Wiederholt welche an und für ſich gar nichts einzuwenden iſt behaupten 2 Page e

d die e verfolgte er nicht minder äußerte der Monarch die Abſicht nach völliger Fertigſtellung des daß der Fabrikant bezw der Händier den Werth derſelben 3 Des
ritte der Elektrizität Jch hatte den Vefehl CentralTelegraphen Gebäudes die Einrichtung deſſelben ſowie Nr 286 Von Wilhelm Richter in Berlin Weiß 1 Ke6für gärtneriſche Zwecke höher veranſchlagt habe als

a

fegte die S z
i i e Karten vorzulegen über das deutſche Poſt die Rohrpoſtanlage anzuſehen auch hatte ich Gelegenheit ihm

e H tte es bei den gleichen in der L äuchli Ta7 Seb 5 Bas a6 ch es Kes Tes esmit tet derte e hen de megenaeiſteten Stationen Vortrag z ballen über die Organſſation des Kelegetpren Dungemttein der dal iſt Der verſtehe e e e ten
immer Befrieh n tet Je ſchuelle Aus er äußerte Spezialdienſtes bei Ueberſchwemmungen Eisgang ſowie bei den Hier ſachlich nicht als Grund für verſchi ſehen 1 T47 h e6 A 2r arder z ging en chen Linten angelegt ine Rettüngsſtationen für Schifſbrüchige de und für verſchiedene Preiſe ange Andgnfalle 2 8f5 aa 3 S Keé d7und das erſte Kabel im hein edlen venenee waegt wirden Was Die elektriſche Belenchtung Hetrifft ſo war die erſte der werden B 2 Seö t7 Keö a a en mit Maing und da e Wille C m S pelches artige größere Anlage in einem öffentlichen Gebälide zu Berlin 8 der B B 2 derankfurt Halle Erfurt Leipzig ver diejenige in der Packethalle des HofPoſtamts in der Königſtraße z S Kd7 e6 7 Keb6 d5
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So hat er denn in innerer und äußerer Politik die Monar eit
et welche er zugleich mit der Monarchengewalt von Gott

ich auferlegt fühlte mit perſönlicher Sorge und e eifrig
zu erfüllen geſtrebt Dieſer Begriff von monarchiſcher Macht

nd Pflicht war ſeine politiſche Religion an welcher er mit der
frommen Glaubensſtärke ſeiner Natur feſthielt und zu der er ſich
mit voller Aufrichtigkeit bekannte Für dieſe Grundſätze trat er
ein mit offenem Viſir und der Glorienſchein der großen nationalen
That ſeiner Regierung und die dankbare gemüthwarme Annan eit des Volks an den Altvater auf dem Kaiſerthron
halfen ihm mächtig dieſelben zu behaupten 3Nicht wunderbar iſt es t daß unter ſeiner Herrſchaft die
Entwicklung konſtitutioneller Regierungsmethoden nicht größere
Fortſchritte gemacht hat ſondern eher daß ſie ſo weit gekommen
iſt Er trat aus der alten Zeit in die neue herüber den Geiſt
der alten Zeit repräſentirend in der erfolgreichſten ehrwürdigſten
ewinnendſten Geſtalt Jn eder Natur der Dinge wird darin kein
achfolger ihm gleich ſein können Jn ihm iſt der Patriarch

dahin geſchieden und mit ihm der Nimbus des patriarchaliſchen
Regiments Ein zweiter Patriarch gleich ihm iſt nicht mehr

möglich S eAls nach jener wunderbaren Laufbahn von Unglück und Er
niedrigung zu größter Macht ungeahnten Ruhmesglanz und faſt
beiſpielloſer Popularität der alte Kaiſer endlich die Augen für
imnter geſchloſſen da ſtellte ſich ein Fauſpie dar wie es die
Welt in Jahrhunderten nicht geſehen hat Nicht der Pomp der
Todtenfeier allein war das Außerordentliche nicht daß mit dem
deutſchen Volk alle Mächte Europas den Sarg umſtanden und
ſelbſt das einſt von ihm ſchwer getroffene Frankreich zum Schmuck
deſſelben ſeinen Kranz herbeitrug ſondern vielmehr daß alle

lang erwarteten Ereigniß mit inniger Theilnahme a
au mit faſt ängſtlicher Spannung auf jenen Trauer
zug in der deutſchen Hauptſtadt hinüberblickten unddaß tanſendfaltig die Frage er Was nun Durch un
zählige Gemüther ging der Gedanke Was in dieſem Sarge zu
Grabe getragen wird iſt mehr als eine große hiſtoriſche Perſön

civiliſirten Völker der Erde wie überraſcht von dem Jahre
er

lichkeit es iſt die vornehmſte Stütze einer hiſtoriſchen Regierungsidee
So wohnte die ganze Welt dieſem Grabgeleite bei mit dem ge

drückten Gefühl welches der Menſch bei dem Anblick eines weit
tragen bedeutungsvollen Ereigniſſes empfindet

ine Theilnahme von ſeltener Allgemeinheit und Herzenswärme
wendet ſich des alten Kaiſers Nachſolger zu Der Name Unſer
Fritz den Kaiſer Wilhelm zuerſt ausſprach und den das deutſche
Volk mit Begeiſterung aufnahm iſt durch alle Länder wie der
Name eines Volkslieblings erklungen und in ſeinem Träger ſah
man einen Fürſten der dem Denken und Empfinden des Bürgers

näher ſtünde als das bei Fürſten gewöhnlich iſt Mit tiefer
Shympathie hat die ganze geſittete Menſchheit ſein furchtbares
Leiden beklagt und ihm von ganzem Herzen Geneſung und ein
langes Leben gewünſcht Mit derſelben Sympathie folgt ſie ſeiner
Anſtrengung in den unſicheren Tagen die er ſeinem Leiden ab

e Kaiſer Wilhelms großer Hinterlaſſenſchaft die Signatur
ſeines eigenen Geiſtes aufzudrücken

Groß iſt die Erbſchaft wie wenige die je ein Fürſt der Nach
welt übertrug Möge ein gütiges Schickſal über ihr walten

Wer das Leben der Staaten und Völker in langen Perioden
aufmerkſam betrachtet der lernt ſich hüten vor allzu dogmatiſcher
Aburtheilung der Vergangenheit und auch vor allzu ſanguinifchen

Plänen und Erwartungen für die Zukunft Der weiß daß das
Neue ſich auf das was da Lebenskräftiges Tüchtiges und Dauer
haftes aus der Vergangenheit hervortritt aufbauen muß um feſt
zu ſtehen Er weiß daß die geſchichtliche Entwicklung ſich nicht
ohne Rückfälle in großen Sprüngen vorwärts bewegt er weiß

aber auch daß ſie nicht ſtill ſteht Dem Geſetz gehorchend welchem
alle irdiſchen Dinge untergeben ſind wird auch Kaiſer Wilhelm s
Hinterlaſſenſchaft ſich fortentwickeln müſſen dem Charakter und
Bedürfniß der Zeit gerecht Niemand wird ſich vermeſſen klar

in die Zukunft zu ſehen Eines aber iſt unzweifelhaft Das neue
deutſche Reich das ihn als ſeinen Vater und ſein erſtes Haupt

ehrte wird um ſo feſter ſtehen je mehr es ſich rühmen kann das
geſchaffen zu haben was der wahre Zweck aller Regierung iſt
ein in Freiheit Frieden und Fortſchritt einiges ſtarkes und
glückliches Volk

Tand und Hausvirthlqaft
Drei Düngemittel für gärtneriſche Zwecke

Vom Vorſitzenden des halleſchen Gartenbauvereins wurden
mir gegen Ende des vorigen Jahres drei Düngemittel für
gärtneriſche Zwecke mit der Bitte übergeben dieſe einer großen
quedlinburger Gärtnerei entnommenen und ſeitens derſelben
von Fabrikanten bezogenen Proben einer Prüfung auf ihren
wirklichen Werth zu unterziehen

Dieſer bemißt ſich im allgemeinen nach dem Gehalte an
Phosphorſäure Stickſtoff und Kali und von dieſem Geſichts
punkte ſind auch die unterſuchten Proben beurtheilt worden
nachdem die Analyſe gezeigt hatte daß dieſe Düngemittzel für
gärtneriſche Zwecke durchaus keinen Beſtandtheil enthielten den
man nicht auch in den gebräuchlichſten landwirthſchaftlichen
Düngemitteln antrifft

Den a zWliegenden Proben nach machten alſo dieſe Dünge

mittel keinen Anſpruch darauf n zur Hervorbringung
rer gärtneriſcher Effekte bei beſtimmten Pflanzengattungen

Erſtes Präparat
Daſſelbe gab ſich ſchon durch ſeine äußere Beſchaffenheit als

ein roher unaufgeſchloſſener Fleiſchdünger ſog leiſchmehl zu

erkennen s zDaſſelbe enthielt e5 s ze ein waſſerunlöslicher Form
iernach iſt das in Rede ſtehende Düngemittel in der That

Fleiſchmehl unterſcheidet ſich aber von dem u landwirt tlichen Zwecken gebrauchten gleichnamigen Dungemitte

daß letzteres meiſt durch Zuſatz von Knochenmehl verbeſſert
d h reicher an Phosphorſäure gemacht iſt

Zweites Präparat
obe ſtellte ein weißes Pulver dar welches indenie r mineraliſchen Urſprungs iſt ſondern auch

ßere Menge organiſcher Subſtanz beigemengt enthält wieulnre Aſchenbeſtimmung zeigt

Aſche nicht verbrennliche Subſtanz 63 7 Proz
Organiſche verbrennliche Subſtanz einſchl

Feuchtigkeitsgehalt 36 3
Beim Erhitzen verkohlt das Präparat mithin entfallen die

dabei verſchwindenden 36 3 Proz ſeiner Maſſe nicht allein auf
Waſſergehalt gegen welche Annahme übrigens ſchon die

ger trockene theilweiſe ſtaubige Beſchaffenheit des Pulvers
ſpricht

Bei Behandlung der Aſche mit Waſſer zeigt ſich daß ſich
darin nur 7 Proz löſen 62 Proz alſo unlöslich ſind
Die Analyſe des ganzen Präparates ergab

m Proz Siege
S osphorſäure35 2 KaDer Hauptbeſtandtheil dieſes Düngemittels iſt alſo phos

horſaurer Kalk und zwar der in der Landwirthſchaft bekannte
g präzipitirte phosphorſaure Kalk der als Nebenprodukt bei

der Leimfabrikation gewonnene LeimKalk
Die organiſche Subſtanz welche gleichzeitig der ſtickſtoff

haltige Beſtandtheil des unterſuchten Präparates iſt konnte
mit Wahrſcheinlichkeit als Hornmehl charakterifirt werden

Ein Düngemittel von etwa gleicher Zuſammenſetzung
erhält man durch Vermiſchen von 2 Theilen präzipitirtem

phosphorſauren Kalk mit 1 Theile Hornmehl

Drittes Präparat
Dieſes Präparat beſtand aus einem feinen grünlichweißen

Pulver welches in lufttrockenem Zuſtande zur Hälfte
genauer geſagt zu 49 Proz in Waſſer löslich iſt organiſche
Subſtanz iſt darin nicht enthalten

Die Analyſe ergab

Kalk 23 50 Proz Stickſtoff 93 ProzKali 14 davon alsEiſenphosphat 40 Ammoniak 371
Phosphorſäure 946 Salpeter 122davon waſſer Schwefelſäure 3293
Demnach iſt anzunehmen daß hier ein Gemiſch von etwa

60 Theilen Schlacke Thomasſchlacke mit etwa 20 Theilen
ſchwefelſaurem Ammoniak und je 10 Theilen Chiliſalpeter und
ſchwefelſaurem Kali vorliegt

reich ſind außer Land geflohen Brüllende Mörderbanden
haben den König von Verſailles nach Paris geſchleppt und ihm
die dreifarbige Kokarde angeheftet Die Zeitungsſchreiber
wüthen gegen Thron und Altar Prieſter und Adelige werden
abtrünnig der blutdürſtigſte mordſüchtigſte Pöbel herrſcht
Ueberall wohin die Schreckenskunde dringt hat man im
Lande die Edelleute verjagt und ermordet die Schlöſſer ge
plündert und verbrannt

Das iſt viel auf einmal, verſetzte jetzt die Gräfin ſchwer
betroffen Gott ſteh uns bei Arme Königin Arme Marie
Antoinette

Und gegen ſie zumeiſt richtet ſich die Wuth des auf
rühreriſchen Pöbels, ſetzte der Hofrath hinzu

Die Gräfin hatte beſtürzt die Hände gefaltet
Man wird doch nicht wagen ſich an der Tochter eines

deutſchen Kaiſers zu vergreifen
Bevenklich zuckte der alte Mann die Achſeln

Man achtet nichts mehr ſprach er Nicht Geburt noch
Rang nicht Alter noch Geſchlecht nicht Recht noch Eigenthum
nicht Sitte noch Herkommen

Und unſer Beſitz in Lothringen fuhr die Gräfin heraus
ängſtlich den Alten ins Auge faſſend

Der hob wieder die abhängigen Schultern ſo hoch er
konnte und fuhr ſich mit dem Taſchentuch über die Stirne
indem er ſagte

Man muß auf alles gefaßt ſein
Halten Sie ein Mann rief die Gräfin mit der Hand

an der Schläfe Hiobspoſten übergenug Mein Gott Und
wir ſo nahe an der Grenze müßten ruhig zuſchauen wie man
uns drüben beraubt

Es wird uns nichts anderes übrig bleiben Wenn nur
der Sturm die Reichsgrenzen reſpektirt

Wie Auch hier wären wir ein getreuer Reichsſtand
innerhalb des heiligen römiſchen Reichs bedroht Nein
Das wird man nicht wagen Das duldet der Kaiſer dulden
die großen Reichsſtände nicht

Wollte Gott ich könnte die Zuverſicht Eurer Erlaucht
theilen, ſagte der alte Beamte in tief bekümmertem Tone
Halten Sie es in Gnaden einem alten treuen Diener zugut

der ſeine Pflicht verſänmen würde wenn er nicht rechtzeitig
auf alle Eventualitäten aufmerkſam machen wollte Der Geiſt
der Unzufriedenheit des Ungehorſams der Widerſetzlichkeit
liegt in der Luft Bürger und Bauer hören aufmerkſam
hinüber auf die laut verkündeten neuen Grundſätze Die
Nachbbarſchaft das Beiſpiel ſteckt an und

Sie meinen doch nicht, fiel hier die Gräfin mit zurück
geworfenem Haupt ein daß auch unſere Leute ah nehmen
Sie wirklich an unſer gutes frommes Volk hier an der Blies
wolle irre werden in ſeiner Unterthanentreue und es an der
gewohnten unterwürfigen Ergebenheit mangeln laſſen
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IJm allgemeinen nicht Erlaucht, erwiderte der alte Hofrath indem er die Spitzen ſeiner S nſchu re
und den dreieckigen Hut drehte und wendete Gott bewahre
Mit Anhänglichkeit ſieht es zu ſeinerzgnädigen Herrin Euer
Erlaucht verehrter Perſon empor Gewiß Allein

Alſo nur bedingungsweiſe Nun will ich alles hören

nehmen Sie Platz e ua7Damit ließ ſie ſich ſelbſt in einen der umherſtehenden kunſt
voll geſchnitzten Seſſel nieder auf einen anderen Stuhl deutend
den der ar güch alsbald herbeiſchob um ſich ihr gegen
über zu ſetzen Da die Gelegenheit ſich ergab wollte er nicht
hinterm Berg halten obwohl er ſchon beim Betreten des
Schloſſes bemerkt hatte daß einer der Wagen der Gräfin zum
Ausfahren beſpannt worden Während nun an den Fenſtern
in Hof und Garten ſich die Dienerſchaft eines Winkes der
Herrin gewärtig umhertrieb ſah dieſe mit unverhohlener
Spannung auf den altbewährten Rath Der holte die Doſe
hervor welche ihm einſt von der Herrſchaft verehrt worden
war tippte ſie unterthänig der Gebieterin hinhaltend mit dem
dürren Finger auf den Deckel nahm da ſie dankte ſelbſt ein
Prischen Spaniol führte es der großen Naſe zu um dann
ſorgſam das Jabot abzuſtäuben ine t za

So laſſen Sie hören ſprach entſchloſſen die Gräfin
Ohne Umſchweife noch Beſchönigungen g Sen

Jm allgemeinen wie ich Eurer Erlaucht anzudeuten bereits
die Ehre gehabt, begann der Aufgeforderte mit den Fingern
ſchnippend mit welchen er das Prischen gehalten hatte imnen darf man der Treue Jhrer Unterthanen wohl ver

rauen 445jeupAber im beſonderen drängte die Gräfin i n
Nur werden da und dort die Zehnten und ſonſtige Ab

gaben in dieſen Zeitläuften ſchwer empfunden, erläuterte der
Hofrath ohne ſcheinbar auf den Einwurf gehört zu haben
Die Bauern murren im Stillen und ſchlagen unter ſich A

nichts ſo ſehr los als über die Laſten und verſchiedenen Gelder
die ſie nicht mehr aufzutreiben wüßten während ihre gnädige

Herrſchaft ſich arEi koſtſ ſth lSich an koſtſpieligen Bauten Luſthäuschen Anlagenbaren Sammlungen Luſtbarkeiten und See ekti c

dem Lande nichts nützen oDas denkt man fuhr die Gräfin auf Undank
barkeit Kommt das Kloſter das mein verſtorbener Gemahl

Gott hab ihn ſelig Seite hat zit der Seelſorgekommt die Saline die ich ſelbſt erbauen ließ kommen i
neuen Schweizereien nicht auch dem Lande zugute Wir
könnten anderswo wohnen unſere Einkünfte außer Landes
verzehren wer wollte es wehren r

Fortſ folgt

e

Schon nach wenigen Tagen fragte mich der hochſelige Kaiſer in
ſeiner exakten Weiſe nach der Art der Einrichtung den Erfolgen
für Helligkeit und beſſere Luft ſowie nach den Koſten Auf
ſeinen Befehl iſt die elektriſche Beleuchtung in den kgl Schlöſſern
und in Theatern eingeführt Als ich es iſt kurze Zeit her
meine Herren wenige Wochen aber was liegt dazwiſchen
die Ehre hatte einer kleineren Abendgeſellſchaft im Palais beizuwohnen ſprach der Kaiſer ausführlich über die elektriſche Be

leuchtung der Straße Unter den Linden und bemerkte Er wäre
erſt am Denkmal Friedrich des Großen hingefahren und dann
nach dem Brandenburger Thor und wieder zurück um ſich ein
volles Bild zu verſchaffen und entwickelte nun ſeine Anſichten
über die Sache er rühmte dabei die harmoniſchen Verhältniſſe
in welchen dieſe ſchöne Straße angelegt ſei die feine Abſtimmung
der Raumabtheilungen ſie erinnerten 4 an das fünſſchiffige
Langhaus einer Kathedrale mit weitem Mittelſchiff und er wolle
dieſen Eindruck ſticht geſtört wiſſen

Als die Accumulatoren aufkamen fragte er mich was das
eigentlich wäre und ſetzte in ſeiner ſtets ermuthigenden liebens
würdigen Beſcheidenheit hinzu Erklären Sie mir das ſoweit ich
das verſtehen kann Jch erwähnte nun der Aufſpeicherung der
elektriſchen Kraft und gebrauchte das Bild der Munitionskolonnen
worauf die Bemerkung fiel Ja aber friedliche bei denen es gut
iſt ſie zu gebrauchen übrigens iſt es ſchade daß man dieſe Jdee
nicht auch auf anderen Gebieten ausführen kann Kraftvorrath

aufzubewahren um ihn in ſpäterer Zeit ebrauchen Als ichmir hierauf zu bemerken erlaubte r der ſärtſte fthewahrer
eines Volkes ſeine r ſei ſetzte der Kaiſer mit gehobenem
Finger hinzu und die Religion u an

Titeratur und Kunt ieieg
Die Erde in Karten und Bildern Handatlas S

60 Karten nebſt 125 Bogen Text mit 800 Jlluſträtionen J 4
50 Lieferungen GroßFolioFormat à Lief 50 Kr 80 Pf c

10 Fr 50 Kop Bisher 25 Lieferungen e AHartlebens Verlag in Wien Dieſes e ra
phiſche Text und Kartenwerk iſt nun bis zur Hälfte m
fanges gediehen Die zuletzt ausgegebenen fünf Lieferungen
bis 25 eröffnen den Erdtheil Aſien mit einer Fülle gel

lluſtrationen welche den reichhalt Text in wei

e n die Leſung eallgemeine Einleitung über Aſien die iſche Geographiedas Klima Pflanzen und Thierleben a die Völker dieſes
gedehnten Gebietes behandelt alles in allem ein aus ezeichneterOrientirungsbehelf An die allgemeine Ueberſicht ß ließt die
Geographie der Kaukaſusländer der aſiatiſchen Türkei Arabiens
Perſiens und Afghaniſtans Unter den den letzten Lieferungen
beigegebenen Karten befinden ſich Blätter welche den beſten anderen
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Ein Flüchtling des Jahres 1848 über Kaiſer Wilhelm

Gedenkrede von Carl Schurz
gehalten in der Verſammlung der deutſchen Vereine zu NewYork am 21 März

Die nachſtehende Gedenkrede bringen wir mit ganz beſonderer
Genugthuung zur Kenntniß unſerer Leſer da aus ihr ein ſo
tiefes Verſtändniß für die ganze Perſönlichkeit des Kaiſers
Wilhelm und eine ſo dankbare Anerkennung ſeines Wirkens
uns entgegentritt wie ſie im eigenen Vaterlande nicht beſſer
gefunden werden können Mit dieſer Rede legt aber Carl Schurz
zugleich auch ein rechtfertigendes Zeugniß ab für die Lauterkeit
der Jdeale welche alle die ausgezeichneten Manner die in der
Bewegung des Jahres 1848 geſtanden erfüllten zu der Zeit
da ſie eben um dieſer Jdeale willen als Flüchtlinge das Vater
land verlaſſen mußten Die Rede beweiſt daß dieſe Männer
auch in der Ferne dem alten Vaterlande treue Liebe bewahrt
daß ſie ihre Jdeale nicht vergeſſen haben und jetzt ſie innigſte
Dankbarkeit gegen diejenigen erfüllt welche die ehemals ver
dammten Jdeagle ſpäter ſo kräftig der Verwirklichung entgegen
eführt haben Die auch nach der rein rhetoriſchen Seite ein
deiſterſtück zu nennende Rede lautet

Meine Freunde
Auf den Wunſch der deutſchen Vereine von NewYork ſtehe ich

hier um den Gefühlen Ausdruck zu geben welche der Tod des
erſten Kaiſers der wieder auferſtandenen deutſchen Nation in uns
erwygt hat

Nicht zu einer Kundgebung politiſcher Glaubensbekenntniſſe ſind
wir hier verſammelt Hier ſehe ich vor mir geborene Amerikaner
denen das Deutſche Reich ein fremdes Land iſt Selbſt das
e Haupt unſerer nationalen Regierung die Mitglieder ſeines
abinets die Vorſitzer der beiden Häuſer des Kongreſſes der

Gouverneur unſeres Staates der Mayor unſerer Stadt und
mehr noch der Vater der amerikaniſchen Geſchichtſchreibung und
hervorragende Männer der Wiſſenſchaft ſind wenn nicht perſönlich

wen mit ihrer ausgeſprochenen Sympathie gegenwärtig
Und was uns Deutſchgeborene betrifft ſo ſehe ich hier vor mir
den ſtrengen Republikaner und neben ihm den der drüben ein
ebenſo ſtrenger Monarchiſt war Ich ſehe hier Ueberlebende von
denen welche nach dem Jahre 1848 nach unglücklichem Kampf
für ehrliche Ueberzeugungstreue als Flüchtlinge die Geſtade der
neuen Welt ſuchten damals kaum glaubend es könne der Tag
kommen an dem ſie ohne Untreue gegen ſich ſelbſt denn der
ich ſelbſt achtende Mann ſcheut ſich nicht wahr und gerecht zu
ein mit dem jüngeren Geſchlecht ſich vereinigen würden um
einem der Fürſten der ſie ausgetrieben ein feierliches Grabgeleit
zu geben Vor Jhnen ſteht einer derſelben dem einſt unter der
eiſernen Hand des jetzt Betrauerten mancher Freund fiel und der

dieſer eiſernen 9 nur mit Müh und Noth entging
ber was auch unſer Urſprung und unſere Vorgeſchichte geweſen

ein e hier ſind wir in bunter Menge verſammelt als Bürger
es großen amerikaniſchen Freiſtaates dem unſere treue Ergeben

heit gehört Wir erinnern uns wohl der alten und weiſen Lebens
W dieſer Republik ſich nie in die Angelegenheiten der alten

lt zu miſchen aber auch daß es ihren Angehörigen unbenommen iſt einen warmen Antheil zu nehmen angbr chickſalen

e denen ſie entſtammt oder in Sympathie verbunden

Atlanten zur Seite ſtehen und zwar gilt dies imden Blättern Oſtauſtralien Sudamerita und Staate Hicht
weniger gelungen ſind die Blätter Ungarn SundaJnſeln und
Jtalien Entſchließt man ſich zu einem Geſammturtheil über
ſämmtliche bisher erſchienene 25 Lieferungen dieſes nach Plan und
Durchführung muſterhaften Werkes von der Eigenart ſeines

en Theiles mit den vielen Hundert Jlluſtrationen ganz ab
eſehen ſo darf billigerweiſe zugeſtanden werden daß es das
eſte beſtehende geographiſche e bildet Karten und Text

bilden einen gediegenen wiſſenſchaftlichen Schatz
Der Schriften Atlas eine Sammlung der wichtigſten

und Druckſchriften Jnitialen Monogramme u ſ
welcher in Lieferungen à 1 bei Jul Hofmann in Stutt
art erſcheint ſchreitet raſch vorwärts Die uns vorliegenden
ieferungen 3 bis 6 jede acht Tafeln enthaltend bieten wieder

eine Menge höchſt e amten Stoffes Alte und neue Schreib
ſchriften verſchiedenartigſten Charakters wechſeln mit modernen
und mittelalterlichen Druck und Zierſchriften Farbenprächtige
in nach Pergamentmalereien und mit der Hand kolorirten

rucken des v bis ſechzehnten Jahrhunderts edel gehaltene
gothiſche und tenaiſſanceJnitialen Monogramme Amoretten
Alphabete zwei Blätter mit orientaliſchen Schriften Hiero
glyphen perſiſch aſſyriſch u ſ eine in reichſtem Farbendruck

ührte Tafel mit deutſchen Staatswappen bilden den ab
lungsreichen Jnhalt dieſer Hefte Es hat längſt an einer ſo
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Dieſe Trauerfeier Tauſende von Meilen von dem Lande über
welchem das Scepter des geſtorbenen Kaiſers gewaltet hat daher
nichts von dem pflichtſchuldigen Tribut der Huldigung welchen
gewöhnlich der Unterthan ſeinem Fürſtenhauſe zollt Auch ſprechen
wir hier die Sprache nicht in welcher ſolche Huldigung ſich regel
recht ausdrückt Aber die Freiwilligkeit und Allgemeinheit des
Gefühlsausbruchs hier iſt guter Beweis von der Echtheit des
Gefühlsausbruchs in des Kaiſers Landen und das einfachere
Wort welches von hier hinüberklingt zeugt für die Wahrhaftig
keit der Trauer welche diesmal drüben die förmlichere Rede
durchwärmt Ein gleiches Fühlen macht die ganze Welt verwandt

Es iſt dies hier eine ſeltene Bewegung Wie viele Könige ſind
doch ſchon in dieſem Jahrhundert geſtorben ohne daß auf ameri
kaniſchem Boden die Todesnachricht mehr als eine bloße inter
eſſante Neuigkeit geweſen wäre Woher denn nun hier dieſe all
gemeine Erregung bei Kaiſer Wilhelm s Tod Woher hier dieſe
Flaggen auf Halbmaſt dieſe beredten Nekrologe dieſer allent
halben hervorbrechende Drang dem todten Kaiſer einen Kranz
aufs Grab zu legen

Er war doch gewiß kein Republikaner Vor vierzig Jahren
hatte er doch mit unnachſichtiger Gewalt die Erhebungen in
Deutſchland niederdrücken helfen die hier in Amerika faſt unge
theilten Anklang fanden Seine ſtrenge Behauptung des fürſt
lichen Gottesgnadenthums ſeine Grundſätze über den Antheil des
Volkswillens an der Regierung ſeine Bevorzugung des mili
täriſchen Elementes im Staatsorganismus waren doch ameri
kaniſchen Anſchauungen mehr als fremd Die Entwickelung des
konſtitutionellen Weſens in Deutſchland unter ſeiner Herrſchaft
erſchien doch der amerikaniſchen Denkweiſe nicht im Einklang mit
dem Geiſte des Jahrhunderts und der Kulturſtufe des deutſchen
Volkes Nicht wenige ſeiner Regierungsmaßregeln erfuhren doch
auf amerikaniſchem Boden eine ſcharfe Kritik Dieſe Dinge
würden bei der Beurtheilung irgend eines andern Fürſten hier
maßgebend geweſen ſein Aber bei alledem war Kaiſer Wilhelm
hier unvergleichbar der populärſte Monarch den dieſes Jahr

dert geſehen hat ja mehr noch ein wahrhaft populärer
ann
Wir alle kennen den Grund Unter ſeiner Aegide wurde die

Sehnſucht geſtillt welche die Deutſchen durch ſo viel Jahre des
Unglücks und der Erniedrigung in ihren Herzen getragen die
Sehnſucht wieder ein einiges großes Volk zu ſein So war er
ein König und ein Volksführer zugleich Mit unauslöſchlichen
Zügen ſteht ſein Name auf dem Markſtein geſchrieben der in
der Weltgeſchichte die Wiedergeburt einer großen Nation bezeichnet
Wie ein Heldengedicht erſchien dieſes gewaltige Ereigniß welches
die Mitwelt mit Staunen durchlebte und auf welches die Nach
welt mit Staunen zurückblicken wird Und dieſes Heldengedicht
erzählt von dem Krieger König wie er den Schnee des Greiſen
alters auf dem Haupt umgeben von ſeinen gewaltigen Paladinen
inmitten ſeines waffenkundigen Volkes zu Felde zog und Sieg
auf Sieg häufte wie er dann heimkehrte geſchmückt mit der
Kaiſerwürde als Wahrzeichen der endlich geeinigten nunmehr
mächtigen und ruhmreichen Nation und wie er Friedrich Roth
bart gleich nach Jahrhunderten eine vom Mythus umwobene
See fortleben wird in den Geſchichten und Sagen des deutſchen

olkes
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reichhaltigen gediegenen und zugleich ſo billigen Sammlung derwichtigſten Schriſten u ſ w gefehlt welche den kunſtgewerblichen

Kreiſen ſo namentlich Buchhändlern Buchdruckern Zeichnern
Lithographen Graveuren Dekorationsmalern Stein und Holz
bildhauern u a zur Orientirung und fruchtbringendem Studium
dienen kann Namentlich jüngeren Genoſſen dieſer Berufsarten
wird der SchriftenAtlas reichliche Gelegenheit bieten ihne Kennt
niſſe zu erweitexrn ihren Geſchmack ihr Urtheil zu bilden er
wird denſelben wohl auch Anregung geben nach den zahlreichen
ſchönen Vorbildern eigene neue Motive zu ſchaffen

Die Muſikaliſche Jugendpoſt Verlag von Karl
Grüninger in Stuttgart vorm P J Tonger in Köln iſt
bei dem regen muſikaliſchen Streben der Gegenwart ein durchaus
zeitgemäßes Unternehmen welches bezweckt das junge Volk zum
Studium der Tonkunſt fördernd anzuregen indem man ihm daſſelbe
ſo leicht und lieb wie möglich zu machen ſucht Die Muſikaliſche
Jugendpoſt enthält Lebensbilder aus den Jugendjahren berühmter
Tonkünſtler mit Jlluſtrationen von C Offterdinger Paul Thumann
W Claudius u muſikaliſche Märchen heitere und ernſte Er
zählungen anſchauliche belehrende Aufſätze kleine Unterhaltungs
ſpiele Muſikbeilagen mit Klavier und Violinſtückchen und Liedern c
Der Preis der Zeitſchrift beträgt vierteljährlich 1 M

Das war der Kaiſer Wilhelm der nachdem die eine große
That ſeine ganze Vergangenheit überſtrahlt als ſieggekrönter
Nationalheld in das Herz des Deutſchen einzog den dieſes Herz
mit deutſcher Treue und Dankbarkeit als einen ehrwürdigen
National Altvater gehegt und gſegt hat deſſen Freud und Leid
Hoffnung und Sorge das Volk wie ſeine eigenen empfand
gegen deſſen Wünſche ſich kaum ein Widerſpruch ohne Bedauern
erhob vor deſſen Fenſter ſich alltäglich die Menge verſammelte
um noch einen Blick ſeines Angeſichts zu erhaſchen und ſeine
alten Augen mit Zeichen der Anhänglichkeit zu erfreuen deſſen
ehrwürdiges Bild noch während ſeines Lebens einer alten Legende
ähnlich weit über Deutſchlands Grenzen hinaus ſeinen Zauber
übte bis endlich die überſchwere Laſt der Jahre ihn ins Grab
zog Und wenn man an dieſem Grabe ſagt daß kein ihm gleicher
Kaiſer die Krone des Reichs nach ihm tragen wird ſo iſt das
wahr in einem bedeutungsvollen Sinne

Jn der That iſt damit nicht gemeint daß kein Nachfolger ihn
an geiſtiger Kraft erreichen oder übertreffen könnte denn ſeine
Gaben waren ja nicht die des Genies Doch beſaß er die für
einen Herrſcher unſchätzbare Gabe eine Gabe des Geiſtes und
Charakters zugleich mit klarem Blick das Genie die Klugheit
und Thatkraft anderer zu erkennen ſich mit Beſcheidenheit der
Ueberlegenheit anderer zu fügen und ihnen die Bahn des Wirkens
und des Ruhmes zu öffnen ja ohne Eiferſucht das Verdienſt
derer denen er befehlen konnte in der Meinuug der Welt über
das eigene geſtellt zu ſehen Jm September 1870 nach dem
Siege bei Sedan brachte er im Kreiſe ſeiner Getreuen aber
gehört von der ganzen civiliſirten Welt dieſen rinkſpruch aus
Wir müſſen heute aufs Wohl meiner braven Armee trinken

Sie Kriegsminiſter von Roon haben das Schwert geſchärft Sie
General von Moltke haben es geführt und Sie Graf Bismarck
haben Preußen durch die Leitung ſeiner Politik auf ſeinen jetzigen
Höhepunkt gebracht Und nun wenn Roon Moltke und Bismarck
alles das gethan wofür König Wilhelm ihnen vor aller Welt
ſeinen Dank ausſprach was blieb dann übrig für den König
ſelbſt Das Verdienſt das ſtaatsmänniſche Genie Bismarck s
das organiſatoriſche Genie Roon s das Feldherrngenie Moltke s
hervorgezogen und in Wirkſamkeit geſetzt zu haben das Verdienſt
des geſunden Sinnes welcher Selbſtgefühl und Vorurtheile
opfernd die Fähigeren gewähren läßt und zur höchſten Kraft
leiſtung er das Verdienſt der bei den Mächtigen ſo oft
fehlenden Selbſtloſigkeit mit welcher er nach gewonnenem Erfolge
Bismarck Moltke und Roon ſagte Jhr habt s gethan Dies
machte ihn weder zum großen Staatsmann noch zum großen
Feldherrn wohl aber zum erfolgreichen Herrſcher und zum fähigen
Haupt einer thatenreichen Regierung

IJndeß iſt dieſe Geiſtes und Charaktereigenſchaft im Geſchlechte
der Hohenzollern keineswegs ohne Beiſpiel geweſen und nicht
ihretwegen kann geſagt werden daß Kaiſer Wilhelm auf dem
deutſchen Kaiſerthrone nicht ſeinesgleichen haben wird

Eigenthümlich war er und eigenthümlich wird er bleiben als
das Bindeglied zwiſchen einer alten und einer neuen Zeit Seine
Kindheit ſah die tiefſte Erniedrigung des Vaterlandes Mit ſeiner
Mutter der edlen Luiſe Preußens Schmerzenskönigin mußte er
fliehen aus der von Napoleon eroberten Hauptſtadt Das fran
zöſiſche Kaiſerthum welches Preußen zerſchmettert und Deutſch
land unterjocht war ihm nicht eine bloße fremde Macht ſondern
das Produkt revolutionärer Jdeen Das Heil des Landes ſah er
wie alle um ihn her nur in einer ſtarken Kriegsmacht den feind
lichen Heeren und in einer ungeſchwächten unbeſchränkten Königs
gegllt den revolutionären Jdeen gegenüber as waren die

raditionen ſeines Hauſes das waren die herrſchenden An
ſchauungen ſeiner Zeit die einzigen die ihn berührten Unter
ihrem ausſchließlichen Einfluß wuchs er auf So bildeten ſich
ſeine Grundſätze und ſeine Begriffe von Pflicht Und an dieſen
Grundſätzen und Pflichtbegriffen hielt er ſein langes Leben hin
durch feſt Wie die anderen Prinzen des Hauſes wurde er als
Knabe Soldat aber mehr als die anderen Sein ſoldatiſcher
Dienſteifer und der Glaubensſatz daß der König nach ſeinem
Willen für das Wohl des Volkes zu ſorgen habe und daß dem
König jeder Unterthan Gehorſam ſchuldig ſei füllten ſeinen Ge
ſichtskreis aus Als Jüngling ſah er wie die im Jahre 1813 in
den Tagen der Volkserhebung gegen die napoleoniſche Fremd
herrſchaft gegebenen Verſprechen repräſentativer Staatseinrichtungen
unerfüllt blieben weil dieſe gefährlich ſein würden gefährlich
für die öffentliche Ordnung die ihm gleichbedeutend war mit der
unbeſchränkten Königsgewalt Als Mann fand er ſich den revo
lutionären Erhebungen der Jahre 1848 und 49 gegenüber zu
denen wiederum eine franzöſiſche Revolution den unmittelbaren
Anſtoß gegeben Der Soldat der erſte Unterthan des Königs
wie er ſich nannte wußte von keiner andern Pflicht als mit
geren Hand den Aufſtand niederzuſchlagen So zog er ins
Feld und mit Strenge that er ſeine Arbeit

Endlich kam der Tag da er ſelbſt den Thron beſtieg und ſich
mit eigner Hand die Krone aufs Haupt ſetzte als ihm von Gott
gegeben Das war ihm keine blos überlieferte Redensart Es
war eine tief in ihm wurzelnde religiöſe Ueberzeugung Eine
Konſtitution hatten allerdings die Jahre der Bewegung zurück
gelaſſen aber das weſentlichſte der Verfaſſung ſah er doch in
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einer mögkichſt wenig beſchränkten Königsgewalt Es war ſein
ehrlicher ja frommer Glaube daß Gott ihn zum König gemacht
und dazu beſtellt habe ſein Volk nach beſtem Wiſſen und Ge
wiſſen zu regieren und daß es der Volksvertreter Pflicht ſei ihm
dabei zu helfen daß er ſeine e eilige Pflicht verletzen
würde wenn er ſich eines weſentlichen Theiles ſeiner von Gott
verliehenen Königsmacht entäußerte und daß derjenige ſich einer
Auflehnung gegen Gottes Gebot ſchuldig mache der ihm dieſe
monarchiſche Gewalt zu verkürzen ſuchte Seine Armee war ihm
das Schwert Gottes der Schild der Weltordnung und von allen
menſchlichen Schwüren kannte er wohl keinen heiligeren als den
Fahneneid Unverantwortlich war der Staatsdiener nicht aber
politiſch verantwortlich doch nur dem König Unverantwortlich
fühlte er ſich auch ſelbſt nicht aber verantwortlich doch nur Gott
und ſeinem eigenen Gewiſſen Das war ſein Konſtitutionalismus
ein Konſtitutionalismus freilich nur wenig mit den konſtitutionellen
Begriffen anderer Länder übereinſtimwend aber keineswegs bei
ihm den Herrſchergelüſten einer despotiſchen Natur entſprungen

n der That kein größerer Gegenſatz läßt ſich denken als der
wiſchen Kaiſer Wilhelm und dem typiſchen Despoten der das
olk verachtend und bedrückend in faulem wollüſtigem Luxus

das Mark des Landes verpraßt Der Kaiſer lebte in einer
frugalen Einfachheit die ſich mancher amerikaniſche Millionär
zum Muſter nehmen könnte Als Jüngling hatte er zu ſeiner
Konfirmation ein Gelübde verfaßt in dem ſich dieſe Sätze finden
Jch will nie vergeſſen daß der Fürſt auch Menſch iſt daß dieallgemeinen Geſetze auch ihm vorgeſchrieben ſind Jch will ein

aufrichtiges herzliches Wohlwollen gegen alle Menſchen auch
gegen die Geringſten denn ſie ſind meine Brüder bei mir
erhalten und beleben Jch achte es viel höher geliebt als ge
fürchtet zu werden oder blos ein fürſtliches Anſehen zu haben
Dies war nicht ein bloßer ſchnell vorüberfliegender jugendlicher
Jdealismus Er hatte ein warmes Herz für das Volk und das
war es was ihn den Herzen des Volkes beſonders nahe brachte
Er hatte tiefes Gefühl für die Entbehrungen und Leiden der
Armen und Hilfsbedürftigen Manche der Pläne zur Arbeiter

eſetzgebung ſind wohl dieſer Quelle entſprungen Deputationen
ie ihm von Noth und Elend erzählten haben ihm oft Thränen

entlockt Der ſtolze Hohenzoller der ſtramme ſchneidige Soldat
der ſtrenge Vorkämpfer der monarchiſchen Gewalt der unnach
ſichtige Unterdrücker des Aufruhrs der ruhmreiche Kriegsfürſt
fühlte ein wahres rig populär perſönlich beliebt zu ſein
Das war nicht ein bloßes Spiel vornehmer Laune noch war es
kalte Berechnung Es war ein Gemüthszug Es war ihm natür
lich ſelbſt fremde Menſchen denen er ezegpete durch Freundlich
keit zu erfreuen Um dem Wunſch der Menge zu genügen die
ſich täglich vor ſeinem Fenſter verſammelte zeigte er gern
aber auch um ſich ſelbſt zu erfreuen der Zeichen der Anhänglich
keit die er empfing Wäre dieſe Menge verſchwunden es würde
ihm als Symptom der Gleichgiltigkeit oder Abneigung des

olkes ein Stich ins Herz geweſen ſein
Kein Fürſt könnte ſeinen Begriff von Regierungspflicht

ernſter ren haben als der Kaiſer ſelbſt Kein Schmied an
en mbos kein Bauer auf ſeinem Acker kein Kaufmann in

einem Comtoir kann in ſeinem Geſchäfte gewiſſenhafter unermüdlicher emſiger gearbeitet haben als der Kaiſer arbeitete in
ſeinem Regierungsgeſchäft Sich um alles großes und kleines zu
bekümmern in alles hineinzuſehen alles zu leiten oder wenigſtens
leiten zu helfen war ihm ein Bedürfniß des Pflichtgefühls und
wer nach einem Beiſpiel deſſen ſucht was auf preußiſch Dn
heißt der findet es in Kaiſer Wilhelms täglichem Leben Bis in
die letzten lichten Augenblicke bis in die Fieberträume ſeiner
Todesſtunde hinein verfolgte ihn der Gedanke an ſeine Amts
y icht und mit der Stimme des Sterbenden gab er ſeinen

achfolgern Rathſchläge über die großen Intereſſen ſeines
Landes Jch habe keine Zeit mehr müde zu ſein, ſagte er
als er die letzte Stunde kommen fühlte ſeinem ganzen
Leben hatte er ſich zum Müdeſein wenig Zeit gegönnt

Nicht allein das Wohl des eigenen Volkes ſondern auch den
rieden Europas fühlte er auf ſeinen Schultern ruhen Keine
deinung könnte falſcher ſein als die daß nach der Vollendung

der deutſchen Reichseinheit Kaiſer Wilhelm und ſein mächtiger
Kanzler nach weiteren Eroberungen oder neuen Waffenthaten
lüſtern geweſen ſeien Die Deutſchen ſind ein militäriſches aber
kein kriegliebendes Volk Das deutſche Heer iſt das ganze Volk
in Waffen und ein ſolches Heer wird nicht leichten Sinnes ins
Feld geführt Der däniſche öſterreichiſche und franzöſiſche Krieg
galten der andune deutſcher Nationaleinheit und ſo wurde
dieſe große Aufgabe der Zeit gelöſt Das einige Deutſchland iſt
die Friedenswacht Europas Ohne Uebertreibung darf geſagt
werden daß es mehr Kriege verhütet als es geführt hat Wie
ſgoß darin das Verdienſt des Kanzlers iſt weiß die Welt aber
ie weitz auch wie der alte Kaiſer ſelbſt mit raſtlos ſorgendem
Eifer jedes drohende Zerwürfniß bewachte und in perſönlichen
Zuſammenkünften und erhandlungen ſein freundſchaftliches Ver
ältniß mit anderen Monarchen Europas für den Frieden desontinents verwerthete Und es iſt gewiß daß das beſchwichtigende

Wort des freundlichen und mächtigen Greiſes nicht ſelten ſchwer
in die Waagſchale ſiel
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